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Gouv. Melelvke belobtGebeimkonarek öerplatte Center geht
ie italienischencutschc

'

warten auf

Gebietsansnilijoffizielle Einladung
Dieselben dürften heute erledigt werden, da

Orlando nach Italien abreisen mutz; wilson
beharrt auf seinem Standpunkt

Deutsche Delegaten miissen alle Vollmacht haben

Deutsche Friedensöelegaten sotten ß!ntergeöan-ke- n

haben; man hofft immer noch auf günsti-ger- e

Bedingungen seitens der Alliierten

ZVUrttemberger stoszen zu Uegierungstruppen
s annehmen, daß nmn in Deutschland

i s. er ..:,
dem Oberbefehlshaber der italicin-sche-

Armee eine ' Depesche erhalten
hotte, in welcher erklärt wurde.,
daß . die , ganze italienisch?
Arrmee bei. . Aufrechterhaltung
der italienischen Ansprüche hinter
ihm stehe. Hauptmann Tozzi, Mit'
glied des Stabes des Ministerpräst.
denten Orlando, hält diese Tepesch:
als ein Ultimatum, in welchem
Italien unter allen Umständen die
Anprüche

' auf jene Gebiete aufrecht
zu erhalten wünscht, zu welchen e;
berechtigt ist. Wer Wahrscheinlichkeit'
nach wird nach Tozzis Ansicht. Fta.
lien diese Gebiete militärisch be
setzen, sollten sie ihm nicht von den'
Großen Vier" zugesprochen wer

den. '
Aber auch Präsident Wilson ist

entschlossen, von seinem Kurse nicht
abzuweichen. Er will den Londoner
Vertrag nicht anerkennen. Man ist

auf den Verlauf der heutigen Koii
ftrenz gespannt.

Amer. Gefangene in
Moskau gut behandelt

die Legislatur
Tankt ihr, daß sie die Frage der

fremden Sprachen nnd der

Amerikanisierung" gelöst
' habe.

Lincoln. 21. April. Tie Le

gislatursitzung hat sich Samstag
mittag im Beisein von nur einem
halben Dutzend Mitglieder im Haus
und Senat vertagt. Tie wenigen
Gesetzgeber, die hier verblieben wa
ren, uin "die Sitzung in gesetzlicher
Weise schließen zu können, erhielten
kurz vor ihrer Vertagung noch ein
Daiikcsschrcibcn' von Gouv. McKel.
die zugestellt, worin er ihre Arbeiten
lobt und sich besonders für di?

Durchführung des folgenden Pro
gramms bedankt:

1. Tie Frage der fremden Spra.
chen.

2. Tie Anierikanisierung durch
die Schulen.

3. Ratifizicrung des Nationalen
Prohibitions.Amendcnlcnts.

4. Verbesserung der Unfallvcr.
sichcrungsgcsctzes für Arbeiter.

5. Ermutigung des kooperativen
Betriebs der Formereien, um sür
die Fanner eine vorteilhaftere Ver

teilung ihrer Produkte zu erzielen.
6. Aniendment und Verbesserung

der Berieselungsgesetze.
7. Schritte, um Frauenstinimrecht

einzuführen.
8. Die Einberufung eines Vcrfas.

sungskonventes.
9. Annahme der Code-Bill- .

Der Gouverneur geht dann cnvas

länger auf seine von ihm bevaterte
Code Bill ein, von der er sich große
Dinge für den Staat verspricht; ver.
weist auf die LandstraßcwGesetzge
bung hin, erwähnt die Bewilli

gungen für die Staatsinstituts und
schließt mit nochmaligen Dankeswor
ten. ' "

Was der Urieg
Frankreichs kostete

Paris, 21. April. Genaue
welche durch spezielle

Angaben unterstützt wurden, zeigen,
daß der Krieg - Frankreich die hohe
Summe von $63,200,000,000 geko-

stet hat und zwar werden die Schät-
zungen folgendermaßen gemacht:

Direkte Kosten für die Munition
sür die Armee

'
und die Flotte, $32,.

200,000,000.
'

Pensionen für ' Witwen, Waisen
und verkrüppelte Soldaten, $18,
000.000,000.

Wiederherstellung des' verwüsteten
Territoriums, $13,000,000,000.

Diese Summe zu 6 Prozent, der
jetzigen Zinsrate ail französischen

nationalen, Anleihen, gerechnet, wür
de eine jährliche Abgabe von $3,.
800,000.000 betragen.

Es gibt nur drei Arten, :n wcl.
chen diese Riesenschuld gehandhabt
werden kann, wie der finanzielle Be.
richt im Matin" sagt:

1. Das besiegte Deutschland, wel
ches die Ursache des Krieges war,
nuiß alles bezahlen.

. 2. Tie Liga der Nationen niuß
Frankreich in finanzieller Hinsicht
helfen. '

3. Frankreich muß die Schulden
selbst tragen, unrer der Gefahr, daß
es bankerott werden mag.

volsheviki-2lrmc- e

von llkrainern gefangen
'

London, 21. April. Di? erste
bolschewistische Armee, die in der Ge-

gend von Homel, den Pripet Fluß
entlaiig, ihre Operationen ausführte,
hat sich den Ukrainern ergeben, wie
das ukrainische Preßbüro hmte'be
kannt macht. -- Diese Nachricht erreich,
te die Central 'News heute übcp
Wien.

Soweit ist die Uebcrgabe von 20..
000 Gewehren, 35 Kanonen und 200
Maschinengewehren festgestellt wor
den.

Soldaten u. Matrosen
stören deutsches Uonzert

New Aork, 21. April. Auf dem

Konzert und Ball der Bäckermeister
der Ztabt New Jork erschienen über
100 Soldaten und Matrosen und
verlangten die Streichung oller
Nummern deuiichcr Musik. Tie
Soldaten und Matrosen, welche in
das Lokal eindrangen, bildete nur
die Vorhut von 1000 uniformierten
Männern außerhalb der Halle. Je,
mand hatte dem Navy Club tele.
phoniert. daß ein deutsche? Km?,rt
am Vorabend der Kanipagne für die

Siegesanlcihc abgehalten ivürde.

bösartige Ausschreitnngen wurden
durch die Polizei verhütet.

Ilommnnisten

Ein solcher tagte im März in ML.
chen nnd tat Schritte, den

t
Umsturz zu fördern.

Von Karl von Wiegand.
Stabskorrespondent der, Tribüne"

und der N. ?). Sun"
'(Copyright 1919: alle' Rechte vorbe.

halten.)

Berlin, 15. April. Am 23.
März fand in München ein geheimer
internationaler Kongreß von Bolsche

wisten und Kommunisten statt. Nach
einem Dokument, welches ich gesehen
habe und vorgeblich ein vertraulicher
Bericht über die Versammlung ist,
war der Zweck des Kongresses, Maß.
nahnien für die schnelle Ausbrei
tung des Bolschewismus in ganz
Europa zu beraten. ' '

Der Bericht sagt, daß über 20
deutsche Telegenen anwesend waren,
acht Russen, drei Ungarn, ein Oester
reicher, drei Schweizer, ein Eng.
länder, ein Franzose, ein Italic
ncr und ein Türke. München wur
de nicht nur wegen seiner zentralen
Lage und feiner Verkehrsverbindun.
gen gewählt, sondern auch weil sich

in der Stadt der Kongreß leichter ge
hcimhalten ließ, als sonstwo.

Es wurde ein Kampagneplan ent
warfen und angenommen. Man kam
übcrcm. daß Deutschland das Haupt.
Hindernis' für den Vormarsch des
Bolschewismus nach Westen und
Norden bilde, und das erste Ziel
sollte denn auch' der Sturz der ge

genwärtigm deutschen Regierung
sein, um an ihrer Stelle die Soviet
Republik zu proklamieren. Um die.
ses Ziel zil erreichen, ist eine Reihe
von Streiks und Anschlägen geplant,
so daß die Truppen der Regierung
im Innern des Landes verwandt
werden müssen und die Regierung
sich gezwungen sehen soll, die Tnip.
pen vom Osten zurückzurufen. Auf
diese Weise würde dann der Vor
stoß der russischen Bolschewik: gegen

welcher im Mai erfol

gen soll, erleichtert werden.
Besonders .interessant ist jener

Teil des Berichtes, der eine Mittei
lung eines deutschen radikalen Füh.
rers, welcher, nach der November.
Revolution eine kurze Zeit der Re

gicrung angehörte, enthält, und ci

nein der gegenwärtigen delttschcn

Minister die Worte in den Mund
lagt, daß es in der deutschen Regie,
rung zwei starke Untcrströmungen
inbeziig auf die zukünftige deutsche

Politik gebe. Eine Ströinung strebt
eine Allianz mit Rußland an. und
zwar als Verteidigungs . Maßnah.
me gegen die Entente Forderungen,
und die andere ist sür eine politische
und wirtschaftliche Annäherung an
England.

Die Vertreter der letzteren Rich.

tung sollen sich auf den Standpunkt
stellen, daß Deutschland auf Jahre
hinaus wirtschaftlich und politisch aus
den Schuh einer Macht angewieien
sei, und daß es daher am besten sei.

wenn, es Anlehnuiig an England
finde. An der Spive beider R!ch

tungen sollen zwei Führer stehen,
deren Namen der Bericht

'
nickst ent

hält, die aber beide Mitglieder der
deutschen Friedcns.Telegation sei

sollen. -

Auch soll sich der Kongreß auf
Maßnahmen inbeziig auf die Verbrci.
tung des Kommunismus tu anderen

europäischen Ländern geeinigt haben.
Tie einzige Gewähr dafür, daß der

Bericht echt ist. liegt darin, daß

Mitteilungen aus derselben Quelle
sich bisher inuner als zuverlässig er.
wiesen haben.

Ferdinand sucht
Asyl in der Schweiz

Genf. 2l. April. Der frühere
Zar van Biilgarjen, Ferdinand, hat
einer Prager Meldung zufolge bei

den Schweizer Behörden uin Erlaub,
nis nachgesucht, seinen Wohnsitz in
der Schweiz aufschlagen zu dürfen.

(Tollte dein Elmaren der Auf.

enthalt in der Schweiz gestattet wer-

den, so würde er der vierte der ge.
krönten Häupter sein, die Zuflilcht
firi der Eidacnosscnschast gefunden
haben. ErKaiser Karl von Oester.
d?ick Unaarn und ErKoma Ludwig
von Bayern, sowie Kon

stantin von Griechenland bcsinden sich

bereits auf Schweizer Boden. Nach

dem Zusmmneiibruch der bulgarischen
Armee im lekten crbit verzichtete
Zar Ferdinand zu Gunsten des Krön
vrinit'N Born'S auf den Thron und
kehite.nach Koburg zurück, wo er
seine ligendiahrc verlebt hatte.)

Nicht jeder Triumph eines Künstlers
ist auch einer der Kunst.

iiber öen ,,Top"
Die erste Ortschaft im Staate, die die

die Slcgeöanleihe berzelchnet;
Jcfferson Connty auch.

Omaha, Neb., 21. April. Daö
kleine Städtchen Platte Center, Neb.,
mit seiner stark deutschen Bevölke
rung, ist die erste Ortschaft, die in
der Sieges Freiheitsanleihe über

den Top ging". Das Städtchen
hat 350 Einwoh.ir? seine Quote der
Anleihe war $20,85 und-Samsta- g

abend hatten seine Bewohner bereits
über $3g.00 gezeichnet. Herr C. M.
Grünther, der bekannte Bürger deut
scher Herkunft, der Sekretär des
Hauptkomitces der Anleihe für Plat
te County ist, telegraphierte das Re.
sultat an das Staatshauptquartier
in Omaha, wo Sekretär Folda die
freudige Nachricht bekannt gab. Herr
Grunther nt bekanntlich der Mann,
der auch den berühmten Ncbraska
Sparmarkenplan ausgearbeitet und
so glänzend durchgeführt hat.

Jcfferson County, das ebenfalls
von Deutschen stark besiedelt ist. ist
das erite County, daö seine vollstem
dige Quote gezeichnet hat. Dies
County hat $300,000 aufzubringen.

lt. S. gegen Allianz,
die gegen Geist der Liga

Paris, 2l.. April. , Präsident
Wilson konferierte heute mit Pre
mier Clcmenceau zwischen Spazier,
fahrten, die ek mit Frau Wilson un
tcrnabm.

Von einer hochgestellten Persön.
lichkcit der amerikanischen Delegation

' erfuhr man heute, daß die Ver. Staa.
' ten sich an einer Allianz zum Schutze
! Frankreichs gegen etwaige Angriffe
Dnitschlands nickt beteiligen wurden,
da ine solche Allianz dein Geiste der

beabsichtigten Völkcrliga zuwider, lau-fe- .

Die französischen Zeitungen blei
ben bei ihrer Behauptung, daß die
Garantien in einer Allianz . bestän
den. So sagt der Matin" : Diese
Allianz ist bereits in der Form eines

ganz kurzen Vertrags obgeschlossm
worden. In demselben verpflichten
sich drei Mächte zu. gegenseitigem Bei
stände, sollte Deutschland, einen neu
en Angriff unternehmen. ,Der Ver

trag wird gleichzeitig mit dem Frie-
den unterzeichnet werden.

Amerikanische Delegatcn enthalten
sich alles Kommentars über diese Ge
riichte. Bekannt ist jedoch, daß der
Versuch gemacht worden ist, außer
den Bestimmungen der Liga. Garan
tien militärischen Beistandes sür
Frankreich festzusetzen. Bis vor 48
Stunden jedoch waren keine Vor
schlage solcher Art angenommen wor.
den.

Präsident Wilson besteht auf feiner
Ansicht, daß die Bestimmungen, wie
sie die Verfassung der Völkcrliga
enthält, vollständig ausreichend sei.
en. , Seine Rede vor einer Plcnar
sitzung der Konferenz enthielt die

Worte: Das ist eine definitive Ga
rantie des Friedens: es ist eine de

finitive Garantie der ganzen Welt

gegen Angriffe: es ist eine definitive
Garantie gegen das Dmg, das Zi
bilisation znin Rande des Verderbens
gebracht hat."

!viei? in öen lzönöen
des Ssldanrats

Wien, 21. April. Die Stadt ist

in Händen eines Soldatenrates. Sie
ist ruhig und die Sitiwtion ist ohn
lich der in Budapest wenige. Stun
den nach seiner Uebernahme durch die

Radikalen. Die Bolköwchr verrich.
tet Polizeidienste. Das Parlament?.
gebäude wurde gestern niorgen ton l
Bataillonen Soldaten besetzt, nach.
dein der Soldatcnrat 5,000 Mann
zur Verfügung gestellt hatte. Das
Militär steht unter Oberst Wimmere
der wiederum dem Toldatenrat un
terstellt ist. Oberst Cunikingham
hat im Namen der Alliierten eine
Proklanintion erlassen, in der- - mit
Entziehung der Proviautzufulir

wird, falls weitere ' Unruhen
stattfinden. TaZ wird, wahrscheinlich
allen Krawallen vorbeugen. Obwohl

'
die Regierung kaum ihren Namen
ändern wird, ist sie doch zweifellos
bolschewistisch.

700 Grubenarbeiter
legen Arbeit nieder

Leadville, Colo.. 2l. April. Fast

M) Arbeiter im hiesigen Grubend!'
strikie bal'cn ihre Arbeit nirdergeleat.
7hrc Löhne waren durchschuiMich

M vcr Im reduziert worden. Die
L te weigern si, die Reduktion

. ; .

Paris. 2. April. (Von Fred S
erauwn. Korrewondent der United

Vrek. Die ..Grosten Vier" nahmen
in ihrer heutigen Konferenz die Be.

Iprcchung der Uatiemmzcn An?pru
cke" wieder auf: Präsident Wilson
toat abwesend. Das Fernbleiben des

Prastoentcn ist oarauf zuructzusuy
ren, weil er die Ansprüche Italiens,
die dein onooner übertrage zu

gründe liege, nicht ancrkencn will.
Di'i-selb- s wurde abaescklossen. ehe

Amerika in den Krieg eintrat, den
der Präsident aber durch die Betei

ligung Amerikas an dem Krieg für
aufgehoben hält, zusammen mit allen
arideren. '

.Es wird von den Großen Vier"
als wesentlich betrachtet, die

, ita
l ionischen Ansprüche, die seit letztem

Donnerstag in Beratung sind, so

iirt jii um so mcbr. da

Gefahr vorliegt, daß Italien alle
9M,pitVn her. Friedenskonferenz au
nichte machen kann, indem es sich von

der Konferenz zurückzieht. Vaouraz
aber würden die übrigen Mächte
verhindert werden, Frieden zu
schließen, da laut vorheriger Ver
eilibanina keine derselben einen Se.
paratsricöeit schließen darf. Ander
scits wieder wird gedroht, daß, sollte
Italien hartnäckig bleiben, ihm alle

Zufuhren von Kohlen und Lebens
mitteln. abaescknitten und ihm der
Kredit entzogen werden wird.

Die neutiae Konferenz wird mc

aame An.ieleaenheit auf die Spitze
treiben, denn Orlando muß abrei

len, lim der lronnungsptzung oer
Devutiertenkammcr 'im nächsten

Mittwoch beizuwohnen. ,

Müssen Vollmacht haben.

Paris, 2. April. Die Großen
Vier" haben die deutsche Regierung
in Kenntnis gesetzt, daß die Alli
ierten und assoziierten Mächte nicht
bloße deutsche Boten, in Versailles
zu empfangen gedenken; die Re
gierung muß Delegatcn entsenden,
die mit allen Machtbefugnissen aus
gestattet sind. Man hat sich schließ

lich dahin geeinigt, .alles, was mit
der Ueoerrcichung der Fricdensbc

dingungen an die deutschen Delega
ten in Verbindung steht, äußerst ge
heiin zu halten: befindet sich der

Fricdensvertrag jedoch in deutschen

Händen, so wird er der Presse zur
Veröffentlichung mitgeteilt werden.
Auch ist es untersagt worden, daß
die deutschen Vertreter in Unisorm
erscheinen, um zu verhüten, daß un
ter dein Volke böses Bliit gemacht
werde.

Kopenhagen, 21. April Der
Minister des Aeußeren GrafRantzau.
Brockdorsf 'hat die Erklärung abge-gebe- n,

das; drei Bevollmächtigte am
25. April nach Versailles gesandt
werden würden, um das Friedens
Protokoll in Empfang zu nehmen.
An der Spitze dieser Delegation wird
Minister von Haniel stehen. Seine
Reisebegleiter werden die Räte von
Keller und Ernst Schmitt sein: diese

Herren werden von vier anderen
Persönlichkeiten begleitet inerdcn.

Bcratnngkn der Großen Vier."
Paris. 21. April Bei der gest-rige- n

Sitzung der Großen Vier"
war auch der italienische Minister
des Aeußercn, Tonnino, zugegen.
Soivohl dieser als auch der italieni
fchc Ministerpräsident Orlando sol-

len eine Entscheidung der italieni
schen Frage verlangt haben, damit
sie das Resultat der Beratungen der
italienischen Teputiertenkammer.
welche sich am Mittwoch versammelt,
mitteilen können. Sie gedenken,

och heut? Abend nach Italiens zu
rückziuehren. Präsident Wilson nahm
an den gestrigen Verhandlungen
nickt Teil: 'sollte es ivischen den
italienischen Telegateir und Cle
nieneeau sowie Llovd George zu ei

nein Einverständnis kommen, dann
ist die Vereinbarung dem Präsiden
ten zu unterbreiten. Sonnino be

i'iand in der aeziriaen Konferenz
auf die Ausfühning des Londoner
VertraaZ. wonach die aan dal
matische Küste an Italien fallen
toll, desgleichen die dortigen n
seht nnd die Hafenstadt F'mine.
ohne daß dieselbe internationalisiert
werde- - Versöhnlicher war Premier
Orlando gesümnU, obwohl er ton

Berlin, 21. April, über Paris.
(Von Frank I. Taylor, Korrcspon
iieni bet Uiiited Vrest.) Es wird
bekannt gegeben, daß die deutschen

Frleoensöelegarcn noch mehr ontzteu
eingeladen worden sind, nach Wer

sailleS zu kommen. Die vom Prä
sidenten abgeacbrne Erklärung, daß
die deutschen Vertreter am 25. April
in Versailles zu erscheinen haben,
wird nicht alS eine offizielle Einla
dung betrachtet. Herr Leinert, Prä.
sident des preußischen Landtages, ist

wegen der schweren Erkrankung des

nriedensdelegaten Müller an dessen

Stelle ernannt worden.
.. Die deutsche Friedensdelegation
begibt sich in der Absicht nach Paris,
die alliierte Friedensmaschine zu zer-

stören; dieses geht aus Angaben der
deutschen Presse wie aus der Stell-

ungnahme des Ministeriums des

Aeußeren hervor. Es heißt, daß
bereits nächsten Dienstag die Dele.

aten nach Frankreich abreisen wer.
den. Es zirkuliert das Gerücht, daß
die Regierung eine Volksabstimmung

anberaumen wird, um festzustellen,
cb die Friedensbedingungen ange
nommen werden sollen oder nicht.

Im deutschen Ministerium des Aeuße.

ren ist man der Ansicht, daß die Alli.
ierten keine Maßregeln ergreifen wer

den, sollten sich die ,Telegaten wei

gern, das Friedrasprotokoll zu unter
zeichnen. Die hiesigen Diplomaten
sind der Meinung, daß die Alliierten
keine Vergelwngsinaßrcgeln ergrei
fen werden, sollten die deutschen

Vertreter, sich weigern, das Friedens
Protokoll zu unterzeichnen.

Die neue Republik Deutschland hat
ihr Schicksal in die Hände einer

Gruppe von Diplomaten gelegt, dc

reu Meinung dieselbe ist, wie diese,

nige jener Diplomaten, welche die

Hcschicke Deutschlands vor der 'Revo-

lution leiteten. - Wir glauben, die

Bedingungen, wie sie von Paris ge
meldet werden, sind weiter nichts als
eine Ententepropaganda für einen

denkbar schweren Frieden, damit
Deutschland mit den Bedingungen,
wie sie wirklich unterbreitet werden

sollen, zufrieden sein werde. Die

selben werden unbestritten leichter

sein, wie die gemeldeten so sagte

ein Mitglied deS Ministeriums des

Aeußercn zum Vertreter der unnco
Kreh. ..Es ist ein aeschicktes Frie
densnmnövcr. glücklicherweise können

wir dasselbe durchvucrcn. 'er warn
stec des Aeußercn Brockdorff.Nant

zau ist darauf vorbereitet, die vier

zehn Punkte des Präsidenten Wilson

lianz anders auszulegen, wie die

Alliierten, dcsglczchen Wilsons Ge

sichtspunkto betreffs Elsaß-Lothnn-ge-

PosenS und der deutschen Ko

lonien und anderer Streitfragen.
Es heißt, die Deutschen planen,

die ihnen unterbreiteten Bedingungen
nicht anzuerkennen und dann Gegen,
vorschlage zu machen, die den deut,
schcn Ideen entsprechen: bleiben die

Alliierten Indessen standhaft, dann
soll gedroht werden, Deutschlcuud dein

Bolschewismus auszuliefern. Das
Ministerium des Aeußeren will den

Alliierten die Meinung beibringen,

daß die Teutschen keine Schmerzens

gelier zahlen werden, sollten die Bol.

schcwiki die Herrschaft in Deutschland

cn sich reißen.
'Die Alliierten aber werden nch

nicht verblüffen lassen, denn das Mi.
nistcrium des Aeußercn hat mit dem

Bolschewismus in Deutschland abso

lut nichts ,u tun. Auch können bxc

Alliierten für die gegenwärtigen Zu
stände in Teutschland nicht verant
wortlich 'gehalten werden, da die gc

nenwärtige Regierung für die Arbei.
terwirrm verantwortlich zu halten ist.

Absichtlich ignoriert die Regierung
die Unrest unter den Arbeitern, fa

die Unrast unter den Arbeitern, sa

bald die Alliierten günstige Friedens,
bedingungen stellen. Tatsache indes,
sem i?t, daß die inneren Unruhen in
Teutschland auch nach dein Frieden
ebenso rnenic? aufhören werden, wie

zur Zeit als ti dich, daß Leben Z.

mittet in Deutschland eingetrofsVm

waren.
In Trutschland glaubt, man ziern,

sich allgemein, daß die gegenwärtige
Regierung ficki nicht lange halten
taun. Mau kann mit Sicherheit

UtllU ClUCIl JJlltUUil UlJLVUtiKll
wird. Das Ministerium des Aeuße.
ren aber seht das ganze Volk einer
Gefahr aus, indem es versucht, mili
tärische und kapitalistische Unabhän.
gigkeit wieder aufleben zu lassen. '

Die Radikalen, welche die Regie
rung wahrscheinlich stürzen werden,
sollte diese die Bedingungen ableh.
nen, sind bereit, irgend welckM Frie
den anzunehmen: sie werden darauf
bestehen, daß die Kapitalisten ' die

Kriegskosten bezahlen sollen. Derar
tige Pläne haben sie bereits ausge
arbeitet. Am 1. Mai gedenken sie
einen großen Schlag zu führen und
die wirkliche Revolution zu inszenie.
ren; sie behaupten nämlich, daß eine
tatsächliche politische und soziale Rc
volution bisher noch nicht stattgefun
den hat. Am 1. Mai soll alles so.

zialifiert werden..

I München nnd Brannschwclg.
Berlin. 2l. April. Die in der

Umgegend von München . stehenden
Rcgierungstruppen sind durch 3000
Mann loyale Württembcrger ver
stärkt worden. ' Die Stadt wird in
Werteidigungszustand gesetzt. Die
Nahrungsmittel werden sehr knapp.
Im Inneren derselben kommt es 311

häufigen Krawallen. . Lindau, nach
München wohl das wichtigste Zen
trum der Spartake?, ist jetzt zu Was.
ser und zu Lande von der Außenwelt
abgeschnittn:. .' ,

Die Lage in Braunschwcig wnd
normal. Herr. Merges,, als Paä'fl
dent des Freistaats BraunschioeigZ
bekannt, wurde in dem Tachstuhl
semcr Wohnung, wohin er sich 'ge
flüchtet hatte, entdeckt und, verhaft
tct. In Braunschweig ist. ein neues
Kabinett gebildet worden, be
stehend aus vier Majoritätssoziali
sten, zwei unabhängigen Sozialisten
und einein Demokraten.

Kopenhagen, 21. April. Es
heißt, daß die gegenwartigen Macht
Haber in München . die russischen
Kriegsgefangenen, , welche in dem

Lager bei Puchheim interniert wn

ren, befreit haben. Russische Wachen
haben auf dem Münchener Zentrab
bahnhof Posto gefaßt.

'

Eichhorns Verhaftung.
Es wird offiziell bestätigt, daß

der frühere Polizeidircktor Berlins,
Eichhorn, bei Holzminden verhaftet
worden t Vor kurzem' hieg es,
daß er einer der Führer der Spar,
takerbewegung in Braunschweig ge.
Wesen ist- -

Rosa LueulburgS Mörder.
Berlin. 2. April. Das Berliner

Tageblatt schreibt, daß ein Mann
namens Runge unter dem . Verdacht
verhaftet ist, Rosa Luxemburg ermor.
det zu haben. Der Prozeß gegen ion
und derjenige gegen die, welche Dr.
Liebknecht erschossen haben, wird
demnächst beginnen.

Amerikaner Mowry vor
japanischem Gericht

Seoul. 15. April.' (Verspätet.)
Der Amerikaner Mowry wurde Heu

te unerwartet vor, Gericht gebracht,
wo der japanische Staatsonwalt für
ihn 6 Monate bei harter Arbeit be

antragte. .,.'.(Mowry und Moffet waren vor
kurzem, bei einer Haussuchung er

Missionen, verhaftet wor
den. Mowry wurde angeklagt, die
Koreaner zum Ausstände aufgereizt
zu haben, Moffet wurde freigelaf.
sen.). Mowry soll eingestanden ha.
ben. :,';' 's

Sozialistenkongreh
. in Frankreich

Paris. April, Hier wurde
heute der Nationale Sozialistenkon-gref-

unt.'r starker' Beteiligung
unter den Teilmhineru
sich viele Frauen und auch

nusrviirtige . Sozinlisten, namentlich
solche von England. Unter den D

kegatcn befinden sich atich Peirote.
der neue Bürgermeister von Ztrsr,"
bürg.

Archangel, 21. Aprils Nach neu
sten Nachrichten haben die Bolschewi
sten in Moskau den zwei gefangenen
Sekretären der Y. M. C. A.. M, V.
Arnold von Lincoln und V. N. Rynll
von Vloomfield. N. I., die Erlaub
nis gegeben, sich bis 9 Uhr abends
frei in der Stadt zu bewegen.' Si2
müssen sich täglich einmal beim Po
lizcichef melden, erhalten ein Pfund
schwarzes Brot taglich, sowie itocS
Fisch, Fleisch, Tee und Zucker, gern:--:

zu existieren, werden aber sonst nicht

belästigt.
Von den elf Amerikanern, timi

?5NM, in tticiw. hnfc sie ftpfmtrtPttVHI4. t.V4. ..jj. tU "

genommen wurden, sind drei entlas.
sen und haben auf dem Wege, über
Stockholm Rußland verlassen. '

wilsons Dampfer
trifft in Brest ein;

Brest. 21. April. Der anwrika

nifche Dampfer George Washington, .

der von New Dork nach Frankreich '

abgefahren war, nachdem Präsident
Wilson darum ersucht hatte, ist ge-

stern hier eingetroffen. .

, 1

Waffenstillstand nach
Nebergabe Sebastopsls l

'
London, 21. April. Nach der

Uebergabe Sebastopols hat sich di:
Regierung der Krim nach Konstant! i

napel begeben. Eine russische Draht-los- e

fügt dem hinzu, daß zwischen deu k

Roten" und den Tnrppen der Alli-- 1

ierten ein Waffenstillstand bis zum,
25. April abgeschlossen worden sei. ,

'

Vize-praside- nt

gegen oln)cvttti.
El Paso, 21. April.

Thomas N. Marshall, der our
seiner Reise von Phoenix. Ariz., nach

Washington. D. C., hier durchkam,
sprach sich sehr gegen die Volfhcvi?!.
in .Riißland aus und fagtc, daß sie

vernichtet werden sollten, und dost
dies keine Zeit zum Zögern fei. ;

bin natürlich ein Demokrat," fuhr er
fort, und glaube, daß die Stimme
des Volkes gehört werden sollte, do,
sollte dieselbe durch den Stimmka'ten
sich Geltung verschaffen und ni
durch gesetzlose Verfolgungen uv.j
Blutvergießen." Marshall war

der Stadt.

. Wetterbericht.

Für Omaha und Umgebung: fc
wölkt und veränderlich heute aber."

und Dienstag. Keine Aenderung i :

der Temperatur.
ür Nebraöka: bewölkt uz:d 1;

Lnderlich heute abend und T'cilZtL
Wänner im westlichen Teil !?"'
abend.

ür ?x'owa: nm Teil iewölli v

vielleicht vränderlich heute cbend v
Dien'tag. EnvaS warmer nn ,

läen Teil heute ebcnd.


